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(1258—1200), Pharao der ynastıe, 1so VO. Jahrhunderte
später alg cdıe eUue Ansıcht Vereinzelt wırd uch Tutmosıis LE (SO Urquhart),
Amenophes 11L (So Alleker, V ogel), IL (SO Maspero) und Ramses 11L
(SO Wiedemann) alsPharauo des Auszuges betrachtet. o überzeugend. sich er
dıe Argumentation vVvon Miketta jest, bleibt doch abzuwarten, Wa die Agyptiologıe
AZu 28 wird. beherrscht übrıgens sSCc1iNHeN meısterhafter W eise
und haft diıe einschlägige Literatur ziemlıch vollständig verwertet Aufgefallen ist
IN 1r NUur daß VigourouX, dessen vierbändiges Werk »La ei les decourvertes
modernes« doch entschıeden VOoOr dem vıel zi.Lerten rquhar den Vorzug verdient
nırgends erwähnt wırd

eben, Wirken und Leiden der siebenundsiebzig selıgen
Märtyrer VO  $ Anam un Chına

‘'Bearbeiıtet VOoNn Hilarıus Walter, B., 2USs der Beuroner Kongregation.
1 Approbation des hochw. Erzbıschofs VOoONnh Freiburg un: mı1t Erlaubnis der
Ordensobern. reiburg Breisgau, 1903, 80 _ Herder’sche Verlagsbuchhandlung.

A, 3092
Das uch nthält jel mehr als sSein Titel besagt W1€6€ INn gleich

AUß dem Inhaltsverzeichnisse (S ‘AlU) ersehen kann Der 18%
TEl Teilen untergebracht Am Anfang des ersten und Zweıten Teıles g1ibt der A
Je EISECNEN Kapıtel kurzen Abriß der (xeschichte un! des Christentums

Anam S 23),; und 1Nna (D 208 223) un!' hıldet zZwWel schöne un
geräumiıge säle für Heiligengemäldegallerie Die Ausführung der einzelnen
Bılder un! Bildergruppen un: deren Verteilung und Anordnung ın der (xallerie

R War, WI®C der erfi (S VI) selbst bekennt keiıne eichte Au{fgabe eın Werk 1S%
ıhm ber meisterhafft gelungen Man : CIN, un: 1s% VON der schönen Ordnung
Tanz freudig überrascht Du Y1ttst die einzelnen Bılder un: Bildergruppen
heran un! ındest überall e1ygenNeN Charakterzug, der qgratt deine eele Ar

ermuüden, dieselbe ufs ecue Yireut Die mannigfaltıgsten, farbenreichsten Tugend-
blumen schmucken die verschiedenen Bilder. Deine Seele TgÖUZt sich der
Farbenpracht, un entste. ıhr einNn stilles, heiliges Sehnen, ähnlichen
Schmuck besitzen. Sie windet sich ein Sträußchen und entiern sich 1UT

UNSEIN, vielleicht mıtdem festen, NNeren Versprechen, recht bald wlederzukehren,Wir danken dem Herrn Verfasser und gratulieren ihm seiner herrlichen,
hagıographischen Leistung.

Le pıtture catacombe LTLOINAaNE
Von Msgr. 08Se' Wiılpert.

kın.kostbares eschenk, dıe Frucht 15Jähriger unverdrossener Arbeit, hat
Msgr. 008e Wiılpert em hl ater Pius Privataudienz VOoOr kurzem
überreicht. asselbe besteht 1n ZWEeIL August 1903, dem Datum der feljer-
lichen Krönqng Sr. Heiligkeit, der Öffentlichkeit übergebenen Bänden, welche
den Titel führen » Le pıtture catacombe z  ane« UunN! eine Fortsetzung
J8 eigentlich den integrierenden Bestandteil des erkes » Koma sotteranea« bilden,
welches vVon em leıder früh dahingeschiedenen de Rossı begonnen worden
WAar: Der erstie dieser ZwWwWel besteht AUS 500 Seiten folio miıt Haolz-
schniıtten, der zweıte enthält auf 267 Tafeln die vollständige Keilhenfolge er
Gemälde, welche sıch noch ach den antiıken unterirdischen Friedhofsbewohnern
Roms bis uf 1NsSeTIe Tage erhalten en und OVON e1N gutes Drittel biısher
überhaupt noch N1C. veröffentlicht WAar. Von diesen 267 Tafeln sind 133 koloriert,
die übrigen schwarz. Die Zahl der reproduzlierten Zeichnungen beträgt ungefähr
600 und sind die Tafein ın chronologischer KReihenfolge geordnet, Was den
fortschreitenden Entwicklungsgang der antıken christlichen uns um besser



n O

nervortreten 1äßt Die Wiedergabe 151 VOoONn unvergleichliche:r Treue einerseıIts
olge der Zuhilfenahme der photographischen uns andererseıts infolge der Her-
stellung der Aquarellkopien direkt VO: T1g1nNa. WEg In dem ande, weilcher
den Text nthält sınd außer allgemeinen Erklärungen ber dıe Technik der
(‚räberfresken und Detailbesprechungen der vorkommenden Gewänder un Fıguren
uch d1ıe dargestellten andlungen T1UDPENWEISE erörtert finden WILr Bilder,
welche sıch qauf T1ISTUS un: die ungfrau beziehen, andere dıe auife
un das allerheil Altarsakrament dargestellt sınd wıeder andere, welche den
Glauben R8l dıe Auferstehung ausdrücken, solche dıe VON der Siünde und dem
"T’ode nıandeln wıeder andere dıie das Anrufen der göttlichen für das
Seelenheil der Verstorbenen bedeuten, ferner arstellungen des etzten eric.  S,
Szenen, dıe Bezug en auf die Zulassung der Verstorbenen den himmlischen
HKFreuden andere, die dıe Verstorbenen selbst 111 der CWISCH Glückseligkeit VOT-
tellen Abbildungen VODNDN eılıgen, Totenmale, endlich Ansıchten AUuUSs dem wirk-
lıchen en zı me1lst, von der usübung der Kunste un: verschıedener Gewerbe
hergeleitet se Heiligkeit gab SEe1INET Bewunderung über das gediegene Werk
Jjebhafiften Ausdruck un:! überhäufte den UutOr m1 den schmeichelhaftesten
Hewelsen sSe1nN€e1 besonderen uld und Zufriedenheit Leıder 1S% S 58 Rez,
1Wı X dieses WNWerkes NC zugekommen Dr

ec Jos Andrea Zamomet:  ma  Cr und der Basler KOonzils-
versuch VO a  re 1482

KErster Band, ST 80 A, 170 =7 168* Paderborn, Schöningh 1903 Preis
uellen 13881 Forschungen aus dem. Gebiete der (zxeschichte heg Vvon der

Görres-Gesellschaft.
Die ratselhalite KErscheinung des Andrea Zamometile, welcher 1 Frühjahr

1489 ZU Basel eln Konzıl zusammenberufen wollte und ann der Folge e1inNn

tragısches Ende fand, War bisher der Geschichte sehr bekannt und
as 114  a VON ihr wußte, gab den verschiedensten Beurteilungen Anlaß 1C.
einmal den richtigen Namen des Mannes wußte 1234D enn gewöhnlich wird 6L

Zuccalmaglio, öfters och ach sCe1NEIN Erzbistumssitze Andreas Craynensıs Krai-
nensis) genannt und WO diese Bischofsstadt lag, WLr uch bısher ein (+eheimnis
Die Pu  i1katıon VO:  e} Schlecht wird er dem Geschichtsfreunde manches ecue
eten ndreas Zamometıiec SI wird Name den vatıkanıschen Revistern
‚Oorthographiert zwıschen 14920 und 1430 geboren Seine Heimat 181
unbekannt aber e1InNn Siüdslave und entstammte alten auf der

Zu iıne trat Cr denDBalkanhalbinsel ehemals seßhaften Fürstengesehlechte
Dominikanerorden ia und wurde Studiendirektor der jungen Kleriker Se1NESs
OÖrdens adua, WO mıt em Franzıskaner F'ranz VO.:  m} Davona, dem späteren
Papst Sixtus CBekanntschaf: machte Eine INH1ISC Freundscha: verband Vvon

da b die ZWeEI1I Sı verschieden gearteten änner, bis späteren Jahren einNn

verhängnisvolles_ Zerwüurfnıis eintrat. Im Jahre 1476 ernannteih: Sixtus ZU.:
Erzbischof ((ranea (heute Kranlıa Albanıen, der (Jrenze VONn Thessalien).
BKr ist. aber wohl 111e se1nem Bistum SCWESECH. In der olgeübernahm Ver-
schiedene diplomatische Missionen e1ım hl sStuhl ı jenste Kailser Friedrichs IL
un der Reichsstadt Nürnberg. Als esandter päpstlichen ofe äußerte er
sich nde des Jahres 1480 schärfster Weise ber cdie daselbst herr-
schenden Mißbräuche und Argerni1sse,wober uch die Person desPapstes nıcht
‚geschont wurde., Sixtus veranlaßte zuerst, daß ihm B Vollmachten als
Gesandter entzogen wurden nd ließ ın ann 881 derEngelsburgeinkerkern
(Winter 1480—1481). Bei der großen Freimütigkeit, mıiıt derdamals die kirch-
lichen Mißstände selbst Gegenwart der Chuldigen gerügt werden konnten,
muß die Kritik des raıner Erzbischofs schon es Maß übersehritten aben,
am solch .ıne Maßregel hervorzurufen. Aus RBeformeilfer hatö& ohl nıcht
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